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. «: tust-s?   «« "

Lin? r dem Fii
020 Adolf Hitler hat das freie und starke Groszdentfclslaiid

geschaffen. {ein Schuhe feiner Wehrniaclii kann das deutsche
Volk&#39; ungestört feiner friedlichen Aufbauarbeit nachgehen. Wi-wissen, das; der Statut-s, De�n ilns die plutokratischen Kriegs-
verbrechcr aiifgedräiigt haben, mit deiii deutschen Siege endeiiwird, weil der Führer in feiiier iineiidliclteii Liebe zuni betit-
scheii Volk alle �Wlafgnahtiien traf, die den Sieg Groszdeutfchssland garantieren.

Das
wollen wir unserem Fuhrer danken

und jeder dazu beitragen, daß die Gcbiirtstagsgabe des deiit-
schen Volkes, zu der Generalfeldtiiaisscliall Heriuan n Gö-
ri iig das dklttsllie Voll aufgerufen: hat, eiii so grosser Erfolg
wird, der dem tiefen Danke des deutschen Volkes zti feinem
Führer weitcstgelseiid entspricht. Unser Dank an den Führerist die Tat. .

Die Metallspende des deutschen Volkes soll alle
Erwartungen sivertreffeni

Keine besonderen Ereignisse
Der Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht

DNB. Berlin, l5. März.
Das Obertommando der Wehr-macht gibt bekannt:
Keine besonderen Ereignisse.

. · s0- � I v0
�zltlienta Enge wieder auigetiiarmt
Schwere Sorgen der britifclieii Geldsäcke über die aiiieri-

kanischeii Schadensersatzanspriiclie
Die britische kiieedcrei »Donaldson Atlantie Eine", die

Eigentunieriu des Danipscrs ,,A theti i a", der bekanntlich auf
Befehl Churchills vericiikt wurde, hat es ietzt infolge der
Schadeuserfahklageii der« Hinterbliebenen der Opferii it· der Angst zu tun bekommen iiiacljdeiii sie wochenlang ber=Hain! gefchiviegieii hat. beantragte sie ans Sorge iiiii ihreneldbeiitel beim New-Artikel« Buudcsgerichr sie voii der H aft-Pflicht fiir Deit Verlust der Nieiischesilebcii oder des Eigen-
tiinis zu eiithcbeii Ein ivie böses lsieivisscii iitaii hat, geht
gauzosklkkrddaräiis hierher, daß get Antrag vorsichtshalber siireit k-a er �eriir ei ung itiii e ren un der Kai liclt an«200000 Dollar eiukoninil g ö g «, «« ! f

Selbstverständlich beeilt sich die Rcederei, das alte �MärchenU03} dem böse« lieblichen U-Booi aiifziiivärinen. Jn der Be-
grniidinig des Antrags wird bezeichnenderweise gesagt, »ge-
uiaß Z n forniatioii und A»n nähme« sei die »Athenia«De rmii t l t ch i!! Ditreh ein beittiches U-Boot versenkt worden.
Das klingt doch, wo es ietzt hart atis hart geht, wesentlich he-
fcheidener als die geschwollcueii Phrascn des Lijenlords Char-
chill, der ia bekanntlich aus Grund bestellter Anssagen soge-

deiitschen Scekriegfiihriing geworden sei. Wie eriniierlich, haben
til-ists» sit-äst- �wir�? V3i";«-«««E»5«,S«««i"i, �"�°;���;�.°"� i em - oo at te iir gee en un ar
 Ausdrucx gfbrackgti De? Die� Exäilozitioh im Seh-fis-_ern er o gi e. _ro em er a choii längt ans-eklcirt ist und alle Welt in åhnrclzill den Aitentäter erkannt
witutinglaubt die··fiflieedezi, dkzeseärbasmliche Liitgie wieder-l zuf-en zii mit en. eina .. nna me« e ange i en
Beweise gegen Deutschland iiud also schon verschwunden �- nndwas �gtiforiiiation � namlieh Des Ersten Lords der britischeti
r rfn Admiralität, dem es heute lieber wäre, wenn die von ihmenkte ,,Atlteiiia« noch schwimmen würde.

«« �a » ««Haksan ital M data-gesellt
Frankreich inusz dciitschc Post iuiedcr herausgeben.

Der japanische Protest gegen die Beschlagnahnic der deut-�eben Post an Bord des japanischen Danipfcrs ,,Saigoii Plain«
hat iiuiiiiichr zur Folge gehabt, das; die französischen Behördendie gefanilc Post iiiil Ausnahitie der sogenannten Bauiitvitre
niicdcr herausgeholt mußten. Die .,Saigon Wlaru" war aiiii�!. tlliitrz ini Saufen von Saigoii  Frauzöfiscl!-Jlidochiiiii! durch-
sucht iiiid trotz des Eiustiriichs des japanischen Koiifiils dergcsanitcii deutschen Post beraubt worden. «di«

De Tatsache, daß Frankreich iiachgcgebeti hat, bedeutetein Eiugcstäiidiiisk Es gab iiaiiilickfdaiiiit die Widerrechtliclp
teil se ties Vorgehens zu. Ferner wird hieraus ersichtlich, das;
auch silraiikreicl,i, genaic wie England, nicht iuehr so iiiit denV&#39; i iinisprtugen kann, ivie es das von früher her gewohnt
ist nnd auch heute iioch gern möchte. Enblich zeigt dieser Fall,saß die Plntokratien ihre unverschämt eiten dor »eiaschränkcii,wo sie Widerstand finden und Verwicl nnaea besurclitecn
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Das hinge bes rnssisclyfiiiiiisclsen Kouflikts, Das die West«mächte so gern iiiit allen Mitteln hiiitcrtricbeii hatten, hat die
französische Oefsentlichkeit in eine chjiiciiiciide Wut versetzt. Die
diplomatischen iiiid iuilitärisclicii ritiker sind aufs hochste er-
regt über die schwere Niederlageder Plutokralieit durch denMoskauer Frieden iiiid stellen eine harte Bilanz iibcr die
Jrrtiinier der Taktik Englands iiiid Frankreichs auf.

Ja diesen Ton der Wut iiiid iicbersliirziiiig inischt M;aber bereits ein anderer. Die Presse sucht uacheineni Schii l-
dige n an der diploinatischeu Niederlage und richtet ihre Vor»
wiirsc gegcii die französische nnd englische Regierung. weil fie
es aii Initiative nnd Wagen1ut hätten fehlen n. Die �Ren
titngeii machen mehr oder weniger unverhnlli und eftigeAngriffe auf Daladier, weil er die Kriegsausweis
tnng auf Nordeiiropa nicht rechtzeitig habe in Szene setzen
können. Jm Parlament, so betont der Pariser »Jntraiisigeant«,sprächen viele Kreise von einer Regierung·suiiibildung, andere
wünschten, daß der Qual rsay wieder einen eigenen Aussen-
niinister erhalte, und iti der ,,Action Frau-hats« geht CharlesMorras soweit, die Bildung �einer�; ikitärregieriing zu ver-gen.

heilige Vorwürfe im Parlament
Der gleiche Sturm� der Enitäiischung über das mißlnngene

Spiel ist auch den Parlamentariern an inerken. Der aus-
ivärtige Ausschuß der Kammer« hat seinen Vorsitzenden be-
anftragt, den Ministerpräsideiiteti nin Aufklärung n eisnchen.
wie es möglich gewesen sei. daß die westlichen egieriingeilinnland ini Stich gelassen hätten. Auch in einer Geheim-
tzung des Senats sind die Vlieiiiiingen aufeiaandergepralli
nter dem Eindruck der diploniatischen Schlappe beschloß der

Senat eiiifiiuiiiiig, die sofortige Beratung der Jnierpellaiioiiss
Anträge iiber die fifinifche Frage, die auch die Kammer in
einer Geheiuisitziiiig wahrscheinlich am Dienstag aiifiverfciiivill. Eine Londouer Nicldiiiig aus Paris besagt, das; in der
Senatssilziiiig lebhafte Kritik aii der iinschliisfigeii Haltung DerIsestmäclile geiibt iiud der Niaiiiicl an ciitschlosseiicni Vor-
sehen festgestellt wurde.

.. «
..siitciiarzer sag sur Frankreiih »

Bezeichnend siir oie Euttäiischiiiig die inan iii J·rittikreicl!über Das Ende« des finnischcu Konflikls empfindet, sind Die
Ausführungen des Abgeordneten Lan reiit, der ini »Jour«
den 12. März als einen »Trauerlcig siir Frankreich« bezeichnet.
Frankreich stehe vor einer vollendeten Tatsache, und aiii koni-
menden �Dienstag;werde eine einzige Frage die Kaininerdebctttcbeherrschen: &#39;»Was« werden wir ietzt tun?� Solange
das begangene lliirecht nicht wiebergutgeiiiaeht fei� niüffe DerKriegt; fortgesetzt werden Die skaudinavlschc Franc, die siirdie estmächte ein Ausgaitgspiiiiki von allererster Bedeutung
hätte sein können, sei seht von Der Karte der Feind-
seligkeiten gestrichen, und nian miisse sich fragen.
wohin Frankreich nun den Krieg tragen werdeMan müsse die Frage beantworten, ob man Sowietrußs
land als Gegner betrachte oder nicht Der Krieg könne
,nur Durch kühne Initiative und durch einen genialenSchlag« abgc sitzt werden.

«· s ,Ordre« gibt zu, daß Daladier itud Chaniberlaiiitu Fianland einen sclweren moralischen Mißerfolg
erlitten hätten, der sich in einen ebenso schweren materiellen
Mißerfolg verwandeln könne, wenn sie nicht endlich aus ihremSchlaf erwachten. Der Krie sordcre, das; man den Lebenden
an Hilf« eile, noch bevor sie ftiirben. Pertinar vertritt litt
gleichen Blatt die Ansicht, das; die Westmächte früher ober
später gezwungen sein werden ihre Politik gegenüber den Neu-«
tralen zu ändern. l!! Der ..Pclit Parisicn« wirst den West-möchten vor, daß sie iminer zu spät käiiien und sich
eiiibitbeieit, das; die Zeit siir sie arbeite. Es gebe Stunden,
ivo Die Skrupel die Handlung nicht lähiiieii diirsteii Nach
Hinsicht des ehemaligen Kriegsniinister Fahrt! iin ��JJiatin"
hat Frankreich eine Gelegenheit versäumt, der Blockade in
Skandiiiavicn einen Stiilzpiiiikt an verschaffen. Die Weslinächtc
würden eiiicii Kapitalfehlcr begeben, wenn sie die Angelegen-
heit als beendet ansähcir Zwei große Weliiiiächte könnten auf
die Dauer ihre Strcitkräfte iiicht aus eine» 150 Kilometer be-
scstigte Front zusamineiipresseii an iiiitffe Tag undau Das Erz Skandinavieiis iiiid das Oel des Statt»
lafiis denken.

Noch deutlicher toicd der regierniigsoffiziöse »Tcnips«,
der die Maske Frankreichs eitdgiiltig fallen läßt. Er schreibt,Die Entente iutisse in Zukunft iibcrall sei sie iiiiisse iiberali
eingreifen  ahal!, iva es inöglicki sei, nnd sie diirfe vor keiner
Initiative ziirii ihrecleii. Sie tiiüsse die Schlacht-
selber  l! suchen, die es ihr erlaubten, ihre niilitiirifrhenStreitkräftc zii entwickeln. Die  Entente biire nicht mehr
ö ern, sie müsse deii Krieg gegen alle  ! ihre Feindefügten unD gewisse Nentrale davon überzeugen, daß es wederinristiisch no moralisch einem krieakiibrendeii Staat verboten

itiii

Paris schäumt vor Wurf
Wachsende Errettung über die Niederlage in Nordeuropa

sei, sich unter lliiisläiidcii aiich ihifeii gegciiiibct der« Waffen
zu bedienen Die Vlchtiiiig der tiiechtspriiizipicii dilkfk Mit-idazu fuhren. die Lieeteidiguiig zu lahmen. -

«. s« . z &#39; «
»Traaertag sur zrainreiib

Der hhslerisclzc Lssiilciiisliriich der Pariser K"i«iez·1shet«1ci« iil
oer beste Beweis siir die veruichtcnde Niederlage. die den
Westmiiciiteii Durch Den iiordsischcii Friedeusscliliiß zugcfiigiworden ist. »Ein Traucriiixt siir FrankrcichC so gesteht ciii
Usariscr Blatt ganz offen ein Doch wird das iterbteclissiiclis
Spiel iiichi aufgegeben; Denn gleichzeitig verkündet die ge-
saiiite sranzösische Presse � offenbar aus ciii Stichwort· von
"kl!ster Stelle �. das; man nach der schweren diploutatisclicii

nnd nioralischeii Schlappe jctzt erst recht iind ohne icde Ruck-
sicht aus die Rechte der Neulraleit ans Die Suche nach iieiieii
siriegsrschaiipläheii gehen niiisfe. Nachdem der erste flliifchlaga Sandinavien gescheitert ist, fragt die Pariser Hehprcsseähnlicher Offenheit. wohin Frankieicli iinu dcii {hier

man nicht verlege
Dert man knrzerhaiid die Niißachluiig der

iieutralen Rechte und schreckt nicht davor zuviel. »die Neu·tralen mit Gewalt zu überzeugen und neue Schlachtfelder zufachen�. Das ist eaau die geiche Methode, nach der DiePlutokratien in oleii und im Finnlandkonflikt vorgehen
wollten. So sieht der Krcuzztig ans, den die Demokratien zur
Sicherung der »Fteiheit der Völker« proklamiert haben. S·
sprechen die olitiker eines Landes, Das__fieh einst als Por-
kcimpfer der reiheit. Gleichheit und Bruderlichkeii gebrtisiet
hat. Alle diese schönen Worte werden als Ballasl iiber Bord
geworfen. wenn es gilt, die brutalen Veriiichtiiiigsplaiie gegen
Dentschlaiid zur Durchsiihriiiig an bringen Wir kennen diesen
haßerfiillicii Vernichtiiiigsiofileii unserer Feiiide und habeniiiis iiietiials eiiigebilbet, das; sie nach ihrem Tlliisterfolg in
Viordeiiropa von ihrer Gewalipolilik abaeheii würden So
siiid Die iviiteitbeii Lsasntiisliriichc
rcii Sieaeswiileii iin erklärten.

_ tiiib Drohungen kniiferersFeinde nur geeignet. tiiiiere Kaiupscutschlossciiheit lind iinsess

Kolii slrciil Daiadier Liigeii
Durchinarschrccht erst erbeten, als der Frieden bereite;

itnteraeichitet.
Der norwegische Außeniiiiiiistcr Sieht gab iiii iioriveaiufcheii Riiiidfunl eine Erklärung iiber die Haltung Nor-wegen s wahreiid des russiicixsiiiiiischeii Konflikte-s ab. wegen

derNorwegen und Schwedeii in London iind Paris init völligunrichtigen Behauptungen angegriffen ivorbeii seien
Die Behauptung Daladicrs, dass Norivegcii Die Durch-

ciiarsclicrlaiibiiis für die angeblich bereitstehciiden Hilsstriippeti
der Westniaclite verweigert und dadurch eine Hilfe nninöglirlggetaucht hatte, wies sieht energisch zurück. Von einer solchen. ilfsaktion sei überhaupt erst vor l4 Tagen zum ersten Male
osfizielt die Rede Iwcsen Nach einigen .,präliininäreii« An·
fragen durch die efaitbten Der Westinäcltka ob eine solche
Dnrchinarscljerlaubnis erteilt»iviirde. sei eine offiziellc Aufrageerst ain spaten Abenddes i2. Marz gestellt worden. zii einerZeit also. als der Friedensvertrag in Moskau bereits unter-schrieben wurde.

Eine Antwort von iiorwcgischer Seite aus
oiese»Aiifrage habe sich. so erklarte Koht weiter, damals selbst.verständlich ertibrigt Abgesehen davon « es auth
zweifelhaft gewesen, ob eine. solche in l2 Stunde angebotene
Hilfe iiberhaitpt noch halte ivirlnngsvoll sein köiiiicii Vonrein inilitärifchen Gcsiclilspiiiikteii aus wäre es natiirlich ciii
Vorteil siir die Westiiiäcltte gewesen, wenn fie den Krieg in
Finnlaiid hatten aufrechterhalten und Schwcdeii und Nor-wegen hatten hineinziehen können.

It 
Durch diese energische Darstellung des norwegifcheneinßciiiiiiiiisiers wird die gaiizc Liigeuhctftixttcit der Aiestinisiliicaii den Maiiger gestellt �Baris itiib London dachte« niemals

an eine ernstliche ·lfe siir Finulaiid Jhr Ziel ist vielmehr
die tnilitärische Vesehuiig Skaudiiictviciiah iiiii Deutschland or»
Norden her bedrohen an köniieii Die iiordischcii Staaten wehren sich aber iitit Recht dagegen, sich als slricgssscliciiiiiliih fin
Die verbrecherifcheii �Beriiichttiitgsvliiiie Der plutokratischenibiachthaber heraiigeben. . «
Ausbau der italienischen Laiidegoerteidigting

Weitere 8 Niilliardeii Lire von der Kauinier bewilligt.
-De« saschistischeii iiud korporativeii Fiauiiiier ist ein Gesch-

entiikiiij zugegangen, wonach Das italienische Kriegsininisteriiiitieriiiachtigt wird, bis zum 3U. Juni iibcr die ini Vorauschlag
vorgeseoeneii Ausgaben hinaus weitere 8 MilliardenOire iir die Landcsverieldiaiiiia anzusehen·



Ein Jahr Protelttorat
»Von den schrecken bes Krieges verschont«
Aus Anlaß des Jtihrestages der Grüttdiittg des Prolet-

torates Btihtttetc und Piahrett tiittttttt Rcichsprotektor Freiherr
von iiieit·ratlt, der seit citteitt Jahr als Beauftragter des
Führers die Interessen des Reichs ittt Protektorat zit wahren
hat, itit Kantpflttatt der Bewegung Stellung zit den Ergebnifsen
itn ersten Jahre der politischen Neuordniing itti böhntifclytiicihrifcliett Rautne

Freiherr von Neitrath stellt dabei fest, daß zweifellos der
überwcegetide ·Teil des tfchechtscheti Volkes in zunehmenden 
Maße _ben weisen Etttfchluß des Staatsprafidenten Dr· Hoch«vom to. März i939 als die einzig mögliche Lösung fiir alleZukunft erkatittt habe.

Scaacsprafidertt Dr. l; ach a weist im Rahinen einer Unter·
ktdung ins· »V·B. glei alls dc·t·rauf hin, daß gegeniiber deranfangs Fut- die tfchechifcte Bevolkerutig vielfach ttnklaren Be«

E«
deutung eines Entschlusses votti l5 März l939 alsbald die
Häbexzeägutt durchgedrungen eh hier nlchi bloß· · sei. daß es fi

· kt ··gefc·hichtltcher·· Notwendigkeit foiiderti um einErgebnis vernünftiger Erwägung gehandelt hat. ,,Es ist imganzen begreiflich. aß die nach dem . Niärz 1939 bei un6
eingetretene Aenderttng unsere breite Oeffentlichleit iiberrafcht
hat, allmählich gewinnt tedoch im Volke d·ie Ansicht an Boden.
daß die· nette Gestaltung der Dingeauclt ihre Vo rieile hat.
Zur volligen Anerkennung der Richtigkeit dieses polltif enloehrtttes trug nichi wenig der Krieg niit Polen bei, denti a-
ruals brachten··ftch alle T chechen zttni Bewußtsein, welch einenBorteil es fitr unser olk bedeutet, d wir von dect
Schrecken des Krieges verschont blieben.�

Forli-dritte aul allen Gebieten
Dieufchechtfchen Blätter weisen in Leitartikeln beson-ders  Hilf! die Eitthalfttctg der··dett Tschecltett verfprochetten Auto-nomie in un«d stellen fast ttbereitiftitititietcd fest, daß in detii

vergangenen Jahre große kttlturelle, tvirtfchaftliche11_n d soziale z; o r 1 f ch r i t te zu verzeichnen seien. Sämt-
liebe ifeheclfischen Blätter veröffentlichen Beiträge des Reichs-protektors von N e n ra th und des Staatspräsidettteit Dr.
Hacha Reichsprotektor Freiherr von Netirath gibt hierbeiseiner Zufriedenheit Ausdruck. daß er ani Ende des ersten
Jahres fett· Errichztctitt des Protektotstttcs Böhmen und Müh�ren konstatieren lotitie, daß das tfehechi e Voll ittt großen
und ganzen die neuen Perfpeltivett seines Seins begriffen iittddazu eine p o sit i v e H a l 1 11 n g eitigetioitittieti halte.

Den· v o ils d e n i f d! e n Zeitungen des Protektorttts hat
der Reichs p r o te kto r ein Gedenlwort gewidmet, in dettt
vor alleni auch auf die beuterlectstoertett Ergebnissed e r A n f b a u a r b e it dieses Jahres hiiigewtefeti wird. Be-
sonders erfreulich sei die beträchtliche Steigerung der laiid-·t··j·trtr·t·fcrtaftltcliett Erzeugung, ebenso die Aktivtiiit aus ktiltttrellettide te e. -

�Seiler unb unerfcitutteritciter denn ie�
Der Kreisleiter des Kreises Prag der NSDLIUL Hofe,

hat an den Führ e r folgendes Telegraittttt gerichtet: »Die im
Etttfclteidtttigskcttttpf Großdeittscltltttids fester und tttcecschiittenlieber detiti fe glitt?! ihrem Fiihrer stehende decttfche Be-völkerung es Kreises Prag der NSDADB gedenkt ani
ersten· Jahrestag ihrer Heimholutttz iiis Reich da nkbar und
freudig der Anwesenheit des Führers Adolf Hitler in Pragani Tage der Befreiung heute vor einein Jahr«

zrnnnennaraoe in man
Der

angetreten.während eine vonhinwegbrauste, sich die
in Bewegung nxaxfchietlemsen, an der shrentrtbutte vorbei, wo
v ou Neurath die Parade abnahm.

Feltsidung der nationalen Gemeinschaft
Anläßlieh des Jahrestages der Grundung des Pro·teito-

rats Böhmen und Mahren trat der Ausschuß der tfchechifrlten
iliationalen Gemeinschaft int ehemaligen Parlamentsgebauden Prag zu einer Metiarkttzung zusammen. Der Leiter der.
sliationalen Gemeinschaft, s;osef·Reb·efkv. gab hierbei eine.Erklärung ab, in der er tschechtsclzerseits den zufriedenftellen-
den Verlauf des ersten Jahres seit Errichtung des Protekto-
rats würdigte und den Willen des tschechisehett Volkes zumAusdruck brachte, durch Anspannung aller Kräfte an der Festt-
ttuna des Reiches mitzuwirken.

Die Tientiiner silberlrage
Ettgland kommt den japanischen Forderungen nach.

Zu der Aussprache zwischen dem britischen Botfehafter
Er a i g i e und dem ftellvertretenden japanischen Attßetimintster
Tani wir-d halbanttlich in· Soli o mitgeteilt, daß ein gegen-
seitiges Uebereinionimeti iiber die TtetttttneoSilberfrctge er-zielt worden set. Die Regelung werbe vor_au6f1cbtl1cl! unmittel-bar nach der Errichtung einer neuen Sliegrertcngin China auf
tolgettder Grundlage erfolgen: Das Silber iit Hohe von·
Jl3 Millionen Yitankomtnt ttttter gemeinsame Kontrolle det
isapatiischett ttnd brittschen Behörden. Etwa 100000 Pfund
gehen in einen Hilfsfottds ·ttber. Zur Verwaltung der seht-
getiannteti Summe ·wird ein gemtschter Attsseltuß gebildet.Zolitische Kreise Toktos nehmen an, daß·ttach obiger Regelung»apatt nunmehr aitch Verhandlungen niit Frankreich um Her-
attsgabe des· in der französischen Konzesftott in Tienrftci »be-findäichett Silbers tnc Werte von 32 Millionen Yen eiiilettett
wir . « » __.__

Die Gründe der fiiinischen Friedeusbereitsclfafh
Das Stockholtner »A f 1 o it b l ad e i« nimmt ztc der Frage,

warum Fintclatid feinen Kampf attfgegebeit habe, Stellung.
Eigentlich zum ersten Male wird hier betont. daß· di
die letzten Stellungen der Mannerhetm«Linie
erreicht hatten und daß hinter diesen keitie weiteren Ver-
teidiguugsliniett mehr lagen. Daztt sei die rtts ische Artillerte
der finnis eti derart ttberlegett gewesen, da tnan nichi
tnehr au Hilfe voti außen habe·warten  rinnen.weil diese fowiefo zit spät gekommen wäre. Dazu hatten sich
die Rusfeti eine latikenftellung westlich von Wtborg geschaffen.
durch die die Ei enbahnlinie iits Hinterlaud stark bedroht ge-
wesen wäre. Wenn aitch der Fall von Wibor ·nicht dett Fall
Finulands bedeutet hätte, so wäre die Lage iit· die ermatte-
tett Truppett doch viel er it fter gewesen, als Schweden ft·e
sich vorgeftellt habe« Finnland habe seinen Weg gewählt, weiles verstanden habe, daß es besser sei, einen Teil seines Lande-J
abzutreten, als später das ganze.

sonderitiidiettz in Breßbitrg
Die deutfchett Gliicktvtitisclte für die Slotvakei.

·Der Leiter der votti Flihcer zttttt ersten Jahrestage der
Grttnducig des flowakifchcci Staates nach Prcßbtirg ctitfatidteit
Sonderdelcgatioth Statttsfekretiir ciii sllttstviirtigeit Atnt Dr.Sterntaler 1n dessen Begleitung fich General der FliegetLohr und Gcttcralletttttaiit Otto befanden, wurde itaih Be«
endiguttg·»der Staatsfeierii in der flowalisclfeti Hauptstadt voti
Sklltlksllkklsidkslk Dr· Ttfo zur Etitgegeutialfttie der Glück-wünsche des Fttltrers iit Soitderaitdiettz empfangen. Genera!
der Flieget geht, Chef der Luftflotte IV, übermittelte zugleichdie persönlichen Glückwünsclfe des Generalfeldtttarfchalls

g. Reichstttittifter des �2ln6ivärtigen, vo itRibbe ntrop, hat feine hekzlicheu Glückwünfclie zttiit erstenJcåigrestag der Gründung des flotvalifchen Staates übermittelnn.
»» Be! »den! Eillpfatrg des Diploniatifcheti Korps durchStaatspraftdetit Dr. Tifo ubertttittelte der »detttfche GesaiidteBe rn ard als Doheti des Diploniati eben Korps dem flowa-kifcheti Staaisoberhattpc in- l!er5liel!en orten die Glückwiinfczeztzntd·er·ft·e·ti Jahcestage der Erlangung der staatlichen Sel -it tge .

ticctttntiitter illtittell der hliniasGarde 
derMit einer

Garde und des a einer
lititdgebtttig der dielichkettett umStaates l ren
der Slowakei 

der 
der

und
Sano Mach erklärte, die Slowaken beklagen die unter-

gehende Welt der Plutokratie und des Liberalismtts nicht, denn,sie feteti uberzeitgt, an der Seite Deutschlands
einer besseren Zukunft entgegectziigeheti.Wer sich dem stegretchen Vqrmarfch des deutschen Volkes iitdett Weg stelle. der grabe sich selbst fein Grab.

Der Fiiltcernatlimtintg der 2115211211.
Dr. Leu über Metifchcnführttiig und sllttslesc

Unter Vorfitt des djtattptattitsleiters 10i arrenbach fattd
iit Lijiiittclteti unter �Beteiligntrg fättitlicher Gan rsdtialctttits-leitet aus dettt Reiche eiite Arbeitstagutcg des Htttitttpersot·tal-
rctntes der NSDAEIS statt. 311 feiner Eröffnuttgsatispraclte wies
Hdcttipttttttisletter iiiiarretibitclt auf die vordritiglichfte Aufgabe
hin, die Sicherstellung des Fiihrertiaclttvttchses. Das Erziehung-Z-
fvftettt iit den AdoIFHitleLSchttlett und iit detc Ordetisbttrgett
habe sich als dttrchatts richtig erwiesen. Alle Staats- iind
Parteidenftftelleti begriißteti es. ein solches Reservoir an ein-
satzfähigeti Sijiätitiertt zu haben, die sich außerordentlich gut be-
währt hättett Attitsleiier Albert Hoffmann überbrachte dieGrüße des Stcllvertreters des Führers.

Den Höhepunkt der Taguttg bildete eine große Rede des
Reichsorgatiisaiionsleiters Dr. Leu, iit der dieser die Auf-
gaben der Menscltetiftihruttg und die Fragen der Auslese und
des Fiihreruaclitvttclfses eingehend behandeln. Das national-
sozialistische Svstetn dieser Auslese getvährleiste die Herau-bildung von Perföulichkeiietn die wir nach tttiseretti Siege tu
besonders großer Anzahl benötigen werden. Dr. v stellte
auch für die Zukunft als. tioitveitdig fest, daß da Schulung?-
atttt, das Perfonslactit und das Orgcttiisatonsanit der NSDATK
geschlossen zusammenarbeiten müßten.

ualilar ..garantiert" wieder
Als wollte er die Lächerlichkejt der politischen Situation

Englands und Frankreichsnach ihrer blczmableti Niederlage

mährifchen Protektoratsgründung eine· ,,Botfcha ·tfchechifche Volk, in welcher er ihm· eine neue englische
,,Garatitie« anbietet» mit der Versicherung der ,,fef··ten·Etit-
schlossenheit der Weftntachte, die ret·heit der· Tschechet wieder-

rzu Ilen�. Qffenbar umdie oniische Wirkung fetnes·Ga-
rantieangebotes zu erhöhen, fugte seine Lordfchafh das ,,K·rtegs-Ziel« Englands mit einer Kaleidofkopdrehnng wieder einmal
völlig neu darftellend, hinzu, daß·o·te Verbundeten »ta nur zti
diesem Zweck zu dett Waffen gegriffen halten«. Der Schreck der
Tfchechen iiber ein neues englisches Garantteatigebot durfte· sohefti· gewesen fein, daß sie die Kontik der Sache wohl nich-
ganz attskosten konnten.

Vielleicht glaubte Herr Halifax tttit dietetu etwas derbettClowtisspaß die Aufmerksamkeit etwas voit dem grauen Elendablettketi zu können, das iit London ttiid Paris über die ttor- �
difche Kataftrophe der» Herren Chaiuberlaitt unb Daladierherrscht. Dann hat er fiel! freilich vergebens braucht.

112. Geburtstag RezTHtitalt Valtlaois
F] Mit Jubel tttcd Begeisterttttg feierte das iratiifche

kzolk den� 62. Geburtstag seines Herrschers· Reza SchallP a h l a v i. Die Stadt T e h e ra it war eitt einziges Flaggen-
.«tteer. Jlluuiittatioti der öffentlichen Gebäude und ein groß-
trtiges Feitertverk leiteten den Festtag atn Vorabend ein. Vor-
aiittttgs faiiden fiel! die iiliitglieder der Regierung tind die Ab-
zeordtteten im Kaiserpalaft zur Begliickwiittschiitig ein.
ratitfcheti Jugendorgaittfatiotieti feierten das ,,FBaumes« cnit zeretitotiieller Reitpflatizitng Abends fand iitt
Jiftorifchett Goleftatipalaft im Beiseitt dies Kronprinzenpaares
tes Kabinett-s, der Spitze» de: Behörden. der Lltntee und dktDiplomatie ein Baitketi statt. dettt sich eiti Galaettipfattg fttr
tie Abgeordneten, die hohcti Beattiteit und Ofsiziere. Vertreter�er Presse, der Wirtschaft tcttd der Geifteswelt attschloß

Wenn England Europa neu ordnen tviirde
»Die Neuordttung Ein-onus« ift·naclt der Vernichkttng desReiches eines der englischen Kriegsztele Wie die Nettordciutig

nach englischen Methoden aussehen würde? Der Lvttdvnkk,,Evening Sta tida ed« votn 27: Juli 1939 hat das Wort:
,,Großbritatinieics Herrschaft itnd SchUiI hu! Ilkkgstlds

Gtiict gebracht. Die okitische {�agge bat nirgends zu einen!neuen tind besseren Leben ge . N·achkslffk·gkskt-
Schande und Erniedrigung sind lhre Begleite! ge-
wesen  unb finb es auch ietzt nacht.

Wenn nichi in letzter Stunde etwas gsschkehd Um die �Bei�
brechen der Ver angenheit wiedergutzuntachem so werden Mit-glieder unserer egierungett � Konservative UUV Sdzkalifkell «�
von dem ttnbeftechlichect Urteil der Geschichte der kommenden
Jahrhunderte verdammt werdens«

Nicht erst eines kommenden, jnndern schvn diese« INDI-httndertsl Nun aber weiß jeder, wie die ,,Reuordniccig Euro-pas« nach britifcheui Muter aussehen würde.
311 einem wahren Frieden Gurottai liihrt

nur der Sieg iiber die tiilutoiratiet

Die 
des

l

unter ben Fahnen der Weltrmacltt
D Zum »Tai; der Wehrntattft«.
_ er �Sag der Wehetnacht« zum Besten des WHW fte tiiit diesem Jghre unter bem Zeicheti der Webrmachtfahnetr. Die«Fahne des Soldaten itt zu allen Zeiten das Symbol der Treue,

der Ehre und des Sieges gewesen. Rtctid 1400 Fahnen und!
Stattdarten zogen tnit dett deutschen Trtippeti tti den Welt--
trifft: nur l4 gkilgett verloren. nachdem ihre Träger ttitd Ver--
tetdtger den Tod gefunden hatten. Von 67 anderen, die deti
Wochen nach dein ttnglttckltcktett Ausgang des Krieges zumOpfer fielen, wurden. wie das Aiilitärfvoclienblatt verzeichnen-o4 Mitte Dezember 1918 attf Befehl des ftellvertretetiden Gerte--
ralkommandos des V. Artueekorbs iit Polen verbrannt. unt«
vor Schlitutcteretti bewahrt zu bleiben.
· Die Fahnen des Weltlrieges, die niit der Ge-tshichte der einzelnen Regimettter ettgftetts verbunden find,
werden mit ehrfitrchtiger Sorgfalt »in der·Heir·ttai verwahrt.wie werben n__ur ans besonderen Anlassen mttgefnhrt und dann
tttit allen gebuhretidett  Ehren geleitet; sie habe beim Zusam-mentreffen mit Truppeiifahtien vor diesen den ortrlit.

Die neuen Wehrmachtfahnem die uns deuteln-
Verkleinertcng als Zeichen unserer iliiithilse am großen Werkdes WHW dargeboten werden �- und keiner wird sie aus·
fchlagett "n wurden durch Erlaß des Führers votn l6. März
·l936. also am ersten Fahrestag der Wiedergeburt der deutschenV3elfrhoheit, der We rniachi verliehen. In dem« Erlaß herzt.es u. a.: ,,Dem rtthmreichen Werdegattg der alten Wehrma t
wttrde durch die Ereignisse von l9l8 eitt Ende bereitet. Wehr-
haltet, durch Jahrhunderte erprobter Soldatetigeift aber lauft
iit Zeiten nationalen lingliicks ioohl itnterdriickt·, iedoch niemals
besiegt werden. Die neuen Fahnen mögen dafür ein Sinnbild
fein« Am »Taa der Wehrntacht« find sie das Zeichen engfter
Verbundenheit zwischen Wehrtnacht und Nation, find sie das«Symbol unseres Glaubens itttd unseres Wil-lens ztciu Siege.

In Kampf 11111351317 uniiberttiindlitit
Unterrcdung init General eldncarfchall Göriiig über die

Metallfpetide zum eburtstag des Führers
Generalfeldmarschall Görittg äußerte sich inUnterredung iiber den Ztoeck tind die Bedeutung der M

fpende des deutschen Volkes zum Geburtstag des Führers.
�Diele Maßnahme. so fuhrie der Generalfeldniarschal;. aus,tout-de ciatttrlich deti Gazetteti iti Paris und iit {Bonbon
wiederum Anlaß zu allen ctiöglicheit Verdächtigtittgeti geben
tttid zt·t der Be·haitptuttg, daß wir auf detti lehren Loch pfeifen.-
Aeltttltche Schlusse habe das Ausland übrigens ztt Beginn des
sjirteges auch atts tttiserer Lebensmittelratioiiieritt-g gezogen.
sich daii·ci aber davott überzeugen müssen, daß diese Ratiouiesrutig keitt Zeichen voti Schwäche war, sondern wohlübers
legte Vorsorge. Juzttiisclteti hätten attch Etclatid und
Frankreich in steigendem Maße zttr Rationierititg greifetitnttfsen, wie sie auch trotz ihres Rohftoffreiclftttttis sllietalle allertilrt fa111n1elte11.

Au �JJietallen habe Deutschland weit größere Vorräte litt
Latide, als ittan draußen glaubt� tiiid als es unseren Feinden
lieb ist. Allerdings sei Dcictscltlatid es gewohnt, alte Nitiglichs
leiten ins Auge zu fassen utid für alle Fülle gewapptiet zu sein.Deshalb werbe ietzt -eitie große nationale Reserve an Metall-etc
angelegt. Mit Genugtuung vertiteckte der Generalfcidittarfcltait
daß schon immer ein Appell an den gefunden ttationalfozialiftd
schen Sinn cttiferes Liolkes tveitesles Verständnis gefunden hat.Die Geschichte des deutschen Volkes sei die Geschichte vor.
Opfern und ungewöhnlichen Leiftttttgeitc So hätten 1813 z. B.die dctttschen Vkäntter und Frauen ihre Ringe und Ketten aufdeict Altar der Nation geopfert, als es galt, das Joch �Bar
poleons abzufchtittcln

Mehrfa betonte Generalfeldmarfchall Göriiig, daß dieSpende, die übrigens gleichzeitig mit der Erfassung der Metal-
gegenftände in deti Behörden erfolgt, eine freiwillige&#39; . Welche Mengen durch diese Spende zufammenkontttten
werden, läßt sich tut voraus kaunt berechnen, doch bürgt die
Opferfreudigkeit des detttschen Volkes dafür, daß ieder mithellfter Freude daran niitarbeitet.

Jnt übrigen kommt es nicht darauf an, daß ieder ein-
zeine für sich allein große Mengen abliefert, sondern notwendigist, daß vor allein jeder mitniaclft. Auch die kleinste Spende ist«tvillkonictien. Angesichts der vielen Millionen Haushalte in
Deutschland fallen auch so schon bei kleinen Gaben viele Tau�feitde von Tonnen an.

Sodann gab der Getieralfeldmarfchall feiner iteberzettgung
Ausdruck, daß, wenn es gilt, dent Führer zu feinettt Ge-
b 11rt61a g eine große Freude zu bereiten, ganz gewiß keinerzurückstegen wird. Stätten wir doch zugleich mit der Spendedein Fii rer zu feitient Geburtstag ttnserett Da til für all das
Große ab. das er iit so kurzer Zeit für tittfer deutfches Volk
geschaffett hat. Jeder werde daruni gertc das abliefern. was
er iit feinem Hattshalt für entbehrlich hält Kuttftwerke oder
auch kitnftgewerbliche Gegenstände und ebenso Erittnerungsistiicke brauche niemand abzuliefern, auch werde die Partei dar-
über· wachen, daß keinerlei Druck voti allzu Eifrigen attsgeübtwir .

einer 
etali

Wer spendet, erhält eine votn Getieralfeldniarfchall Giiring
persönlich unterzeichnete Dankurlunde Auch wird er nach dein
Kriege beitti Wicdererwer·b der abgelieferten Gegenstände be�
vorzugt behandelt werden. »Ich bin übcrzettgi«, so» becudete
dann Generalfeldttiarschalls die ilnterredttttg, »daß ich am
Bis. April dent Führer eitieit ganz großeti Erfolg ttirldcn kann,der vor aller Welt bekundet, daß das deutsche Volk im Opfern
ebetiso stark und ttttübertvicidlich ist wie itttKättipfen an der
Frout dieses tttts aitfgezwttngetieu Krieges« -

�allerlei Neuigkeiten
Der Maler Rioderfohn mit der GoethesMedaille aus�

gezeichnet. Der Fgihrer hat dem Lllialer Otto Moderfohti iitFifcherhtcde bei � remeti atis Anla der Vollendung eines
75. Le nsja res iit Anerkennung einer Verdienste um die
deutsche Lan fchaftsntalerei die Goethe-Medaille für Kitnfttiitd Wissenschaft verliehen. «

Der Wunsch ttnter der Schiller-Eiche. Der deutsche Gefang-
oereiti .,Liederhort« iit Rettsattl  Sttdetettgau! pflanzte vor 3b
Jahren anläßlich des 100. Todestages Friedri Schillers eine
Schiller--Eiche, die seither zu einein ftattlichen atinc gewordenist Bei der Baittitfetzttng war auch ein in eine inkbitchfe ver-
löietes Dokttinettt der Erde übergeben worden is, auf dent« der
datnals noch ,,hochverräterifche« A ttsch der deutschen Sänger,niedergeschrteben wurde, die · er-Eiche moge einstmals eiti
einiges, großes deutfches Volk sehen. Der großdetttfehe Wunschder Sänger von Neusattl hat durch Adolf Hitler Erficltttng ge-fundeti. Das iit der Erde schlttmmertide Doktttnent soll nun
accsgegraben tttid eiitetii Piufeutti übergeben werden

Dei: Führer:
Es wird vielleicht ntaitchcit gebett. ber fagt:

»Halte tnaii nicht cioch ciii paar Jahre Zeit
gehabt?� Nein! Es ist besser so, wenn ber
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stanipf doch iiuausbleiblich war.
Atti 24. Febrtcar 1940 in München.
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Veratiitiilttiugsssolge am Tag der �Behrmann
in Neugier.

Am 17. März 1940 � dem Tage der Wehrmacht �
ist die Kaserne für die Bevölkerung von 9 bis 17 Uhr
geöffnet.

Eintrittskarten mit Berechtigung zur Einnahme eines
markenfreien Eintopfgerichtes zum Preise von RM 0,50
pro Person zwischen 11 und 14 Uhr, solange der
Vorrat reicht.

Führung durch die Ställe und Unterkünfte in Ab-
ständen von 10 Minuten je 25 Personen. Gebühr
pro Person NM 0,20. Beginn 9 Uhr.

Kleinkaliberpreisschießen auf 2 Schießständen von
50 und 100 m. Geöffnet von 9 bis 12 unh von 13 bis
17 Uhr. Gebühr 3 Schuß RM 0,20.

Von 9,30 bis 11 Uhr: Neiterliche Vorsührungen,
Hindernisspringen  Eintriit frei.!

Von 14 bis l6,30 Uhr stehen gesattelte Pferde für
Neitlustige zur Verfügung. Gebühr WIR 0,20 für
l0 Minuten.

Der gesamte Erlös fließt dem KWHW zu.
= Das Deutsche Note Kreuz atn ..Tag der

Wehrmacht« Zur Sammlung für das Kriegs-WHW am
»Tag der Wehrmacht«, am 16. und l7.März 1940, wird
auch das Deutsche Note Kreuz eingesetzt. Wieder werden
Männer und Frauen im Zeichen des Deutscheii Roten
Kreuzes in friedlichem Einsatz bei der Häuser- und Straßen-
sammlutig tätig sein und die Spenden entgegennehmen,
die dem Deutschen Roten Kreuz auch in den früheren
Jahren in so reichem Maße gegeben wurden.

= Für die deutschen Jugendmeistersch afteii geriistet
Nach der Austragung der Kämpfe um die Gebietsmeisiek
schaften in �Surnen, Boxen, Fechten und in der Schwer-
athletik rüsten die Vertreter des Gebietes Schlesien der
Hitlerjugend für die vom 26. bis 31. März in Dresden
stattsindenden Deutschen Jugendmeisterschaften Die Gebiets-
meister aller Klassen werden Schlesien bei diesen Kämpfen
der besten deutschen Jugendlichen vertreten.

= Pflichtjahr ist Ehrendienst am Vaterland.
Silr die Mädchen ist es eine vornehme Aufgabe, das
andjahr ableisten zu dürfen. Es ist ein Ehrendienst an
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Die Kreissparkasse
brachte am vergangeneii Sonnabend an dieser Stelle Zahlen
aus dem Ergebnis des Geschäftsjahres 1939, welche die
günstige Entwicklung des Einlagenbestandes und des Ge-
schäftsumsanges bewiesen. Am Schluß der Zahlennachweise
konnte die Kreissparkasse die weitere Mitteilung machen, daß
ihr Einlage ibestand im Laufe dieses Jahres 5000 000,�RM
erreicht hat Heut ist die Sparkasse in der Lage, eine neue
bemerkenswerte Mitteilung der Oeffentlichkeit zu übergeben.
Sie konnte das 10000ste Sparbuch seit der Festigung
unserer Währung Ende des Jahres 1923 ausftellen. Der
Vorstand hatte dieses Sparbuch mit einer Sonderprämie
von 50��� RM bedacht und hatte die Freude, das Sparbuch
für das vor kurzem geborene Söhnchen eines z. St. im
Heeresdienst stehenden Volksgenossen aiisstellen zu können.
Die einzahlende Mutter war über die Prämie hoch erfreut.
Die Erreichung dieser hohen Buchzahl zeigt, daß in den
vergangenen l6 Jahren im Durchschnitt alljährlich mehr als
600 neue Sparkonten bei der Kreissparkasse eröffnet
worden sind Eine gewiß erfreuliche Feststellung, die alle
noch Fehlenden mahnen sollte, dem guten Beispiel zu folgen
und sich ebenfalls recht bald ein Sparkonto anzulegen.

Her« yzzaiß/zdem 90241/1412
""���zzzzäjä�el&#39;%l�fflffel lläjy

� t B I 23 H ltmalomteonid!!Wiss: Eötsxpigkiiggop use« r« n«  sofxmf�ffä; hagguf an, Da�; empfinb-ttche ttttm ng am e ketzbar iinv recht widerstand-fähig zu niachen und tst!die siranklseltitiirsa e zu tresfenöqsttdas bezweckt der Arzt, wenn er das bewäb eil: e

s!erbiir? lldxe Zusendung der interessanten lllustr. Avon Dr. phil. hat. Strauß, Werbeschrlftsteller.

Volk und Vaterland; zugleich aber ein Dienst für die.
Ernährungssreiheit des deutschen Volkes. Uebeiall melden
sich die Ostern landjahrpflichtig werdenden Mädel für das
Pflichtjahi an Für ihre Betreuung sorgt der Familien-
anschliliß, das Deiitsche Frauenwerk und der Bund deutscherMädc . 2

Studentiii steht neben der Soldatcnfran und Mutter.
Entsprechend der studentischen Dienstpflicht während des Krie-
ges, die auf verschiedenen Gebieten die Studenten neben ihrem
Studium im Interesse der Gemeinschaft zuni Einfatz bringt,tst ein· »Fraitendieiist« fiir die Siudentiiineii in Gang gekom-
men. Er steht unter dem Motiv, daß die Studentiii insbeson-
derenuch der Soldatcnfrait nnd Viutter zu helfen hat.
geschieht nach Moglichkeit ans dem sachlichen Siudiengebiet Sobetaiigen sich die Studentititieii der Berliner Kunsthochfchuleii
u a. durch Singen und Spielen in Lazaretteii oder Basteln
nitt"Verwundeieii. Weiter ist die Sozialarbeit im Kindergarten
der Technischeii Hochschule, im Bahnhofsdieiists usw. hervor-
angeben. Umfassendere Einsatzgebiete sind die Familienhilfeun der Fabrikeinsatr
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s ch l e i i e r!
Der NSNeichskriegerbund ruft seine Männer anr

Tage der Wehrmacht zur Sammlung für das Winter-
hilfswerli auf. Jch erwarte von meinen opferbereiten
Frontkameraden des Weltkrieges, daß sie keine Mühe
scheuen werden, den ehrenvollen Auftrag zu erfüllen und
ihn zu einem vollen Erfolge zu gestalten.

Die Bevölkerung aber wird -� des bin ich ficher �
ihren Qpferwillen im letzten Sammelmonat des diesjährigen
WHW verstärken und damit zugleich ihre Dankbarkeit
für die graue Front unter Beweis stellen.

Der Gaukriegerführer
gez. S eh w e r k _

SS-Brigadefiihrer, Generalmajor a. D.

nsumu. und Tag der Wehrmacht
Zu der Reichsstraßensammlung Tag der Wehrmachy

am 16. und l7.März 1940, hat der Reichskriegsopferfiihrer
die gesamte Organisation der AS. Kriegsopferversorgung
für das Winterhilfswerk zur Verfügung gestellt.

Jch bin fest davon überzeugt, daß meine kriegs-
beschädigten Kameraden in ganz Schlesien, wie sie dies
bereits bei der 5. Neichsstraßensammlung am 2. und
3. März 1940 Unübertrefflich unter Beweis gestellt haben,
wiederum opserfreudig alles daran setzen werden, um an
der Seite der jungen Soldaten dieser Reichsstraßensamnis
lung zu dem denkbar größten Erfolge zu verhelfen.

Der Bevölkerung von Schlesien aber rufe ich zu:
»Es denke in diesen Tagen niemand an sich selbst,

sondern es denke jeder nur an die Größe des gemeinsamen
Opfers für unser Großdeutschland!

H o e r g e r _
Gauobmann und Gauamtsletterx

-4.-4 A... Assv If� �vvvv
Anläszlich des Tages der Wehrmacht findet bei

Schwuntek unt 8 Uhr ein Tanz statt. 30 Pfg. Eintritt.
Veranstalter Schwadron
--.-- « ---4--�-- v-vw s v.� v vvv v �q� vvv

Arbeitsbuch des Einberufcnen bleibt beim Betrieb. »Der«
Reichsarbeitsniiiiister hat die Behandliiiig der Arbettsbticljer
der zutn Wehrdienft Cingezogeiieii geklärt. Danach haben die
liuteriiehnter die Einberufung eines Arbeitsbitchinljabers zitiiiWehrdieiift nicht · als Beendigung der Beschaftigttng im Ar-
beitsbucii eiiizutrugeik Aus dein gleichen Grunde haben die
Unrernehtiier in hen Fällen der Einberufung das Arbeitstziiclz
auch nicht ziiriickziigebem sondern weiterhin forgfaltig autarkbewahren.

Deiitsklilands Gastkultutz braucht Nachwuchs. Der Leiter
der Wirtschaftsgruppe Gaitstattenk iind Beherbergitn·gsgewe·rbe,Fritz Dreefeir wciidet sich mit erneut Appell an die Betriebe-
seines-Bereichs, worin auf die Bedeutung der Lehrlingshalx
tnng hingewiesen wird. Der Appell fordert alle Betriebe mitlängerer Saifon und alle Zweifaifotibetriebe auf. sich an de
Lehrlingsausbilditng zu beteiligen.



Laut» und forstivirtfchaftliche
Unfallversicherungi

Die
fiiherung für 1940 zu zahlenden Beiträge wird vom 16. März
bis einfchließlich 29. März ds. Jahres im Rathause Zimmer 18
 Gteuerabteilung! während der Sprechftunden zur Einficht
der Beteiligten aus-liegen·

Einspriiche gegen die Beitragsberechnung können unbe-
schadet der Verpflichtung zur vorläufigen Zahlung innerhalb
2 Wochen nach Ablauf der Auslegefrist bei dem Leiter der
Schlefifchen Landwirtschaftlichen Berufsgenoffenfchaft in
Breslau 5, Tauentzienftr. 7 erhoben werden.

Namslau, den 15. Anikz 1940.
Der Bürgermeister.
J. B. Krawatzeli

Heberolle der zur landtvirtschaftlichen Unfallveriis

� Lichtnpielhaus DELI -
 Bis einschließlich Montag�v. -
 Der smgende Tor

HOSE
z-�zhung kouFe jetzt bei 1x8Los

Hans-Dietrich Hamann, Landwirt
z. Zt. bei der Wehrmacht

Hanne Hamann, geb. Ilchmann
zeigen ihre Kriegstrauung an

somit!  Meck1ei1bg.! 
im März 194.0Nnmslau  Schlea!

Sie legen in« Punkte kichtig an j

Haus der ltlxinen Preile!
Alle °

l
statt Karten!

Ihre Vermählung geben bekannt:

Dr. Otto Schoen
Leutnant b. Stab einer schwer. mot. Abteilung im Felde
und Frau Margarete, geb. Kobinia ·

z. Zt. auf Urlaub Namslan
Schützenslr. 16

17. März 1940

n

lIrliliialiraNeulieiten l
. . . i
lind seht in auljerardentliclier g
Fülle bei mir eingetroffen. s
Kein Punlit mird Ihnen leid tun. i

DARUM NUR INS

TEXTILHAUS

Am Sonntag, den 1&#39;7. März
werden von 10 bis 18 Uhr in der Laiidwirtschaftv
idpnle am Stadtparlr

hausivirtfchaftliche Arbeiten
ausgefüllt. Hierzu ladet ein

DAS HAUS DER KLEINEN� PREISE
s n ES LA u Graupen�rß-to

Mitglied der Kunden-KredIt-G.m.b.H.
L»

Die Kkeisberufsfchule kleinsten.

�ngeschwemmie Grlensiämme iiiid
scliiiizeiiieile

bitten wir fernmiindlich unter

Nr. 434 Kannen, Mühle �ltsiadt
zu melden.

Zu sie-hausen:
l! Llidcllltlfkh 160x65
I Biiineiiiiiuiige
t Tiifetiiiiiqge
l NkglllmitLinoleum ausgel

Liriiieniilatiet

Kirchliche Nachrichten.
Er. Andreasliirche Name-lau
Sonnt Palinarum, 17.3. 40
8 P Lan r ·

10 Konfirmation P Nöchling
Griindonnerstag, 21. 3 40

9 Abendmahlsgottesdienft
I� Laugen

17 Abendmahlsgottesdienst

Achtung! Cohnbrutl
Aufträge nimmt die

Lohnbriiterei Daiekan
Klein-Grund« bei GI oß-Wssttenberq

ab sofort entgegen. Bis zu 100 Eiern 11Pfg., über I00 Eier

Besichtigiing: Montag, den 18.3.
u. Sonnabend, den 23. 3. vorm.

-.iiii«i tyauidytlo, Ring·
Ferner

t Gitter-innre m. "bunt
Gisstenitcaße l.

I�. Nöchling
Karfreitag, 22. 3. 40s p. Vorhin-g E «

17 P. Laugen Beide Gottes-
dienste mit Feier des heil.
Abendmahles

II d bc su l licht-
Wir suchen noch

Etitenverinehter für fast Sämtliche
Gras- nnd tileefaaten sowie Sondeiliitlturen

Koftenlose fernmiindliche und örtliche Beratung.

l0 Pfg. je Stück. 
i

II� « �- "t e.G.m.h.lI.� Breslau2
I

Claaffenftr. 7, Dei. 23 833 I
an

in. Kraftivageii vom Güterzug erfaßt.Straße Ottiiiitth�Oderfähre kaut es bei Ottuiiith atiOppe
Aus der » _
dem iiiigefchiitzten Bahiiubergang der· Neiistadt�Gogoliii-:rKleinbahii zu einem Zusamnienstoß zwischen eineni Personen-
kraftwagen des Kaiifniaiitis Pfister aus Oppclii tiiit einem
Giiterziixx Bei dem Zusainmenstoß fiiig der mit drei Personen
befetzte Kraftwagen Feuer. Die Jufasseii wurden vom» Per-sonal des Zuges gerettet, hatten aber zum Teil schwere innereVerletzungen und Brandwunden erlitten und mußten ins
Krankenhaus nach Krapvitz gebracht werden. Hier ist die
65 Jahre alte Fleischertneistcrsgattiii Magdalctia Langosch aus
Groschowitz ihren schweren inneren Verletzungen erlegen. Der
Kaufmann Pfister und eine Verwandte von ihm, Piagdalena
Ksitisit aiis Co ei, ivurden nach Anlegeii von Notverbaiideii m;Krankenhatis Wein gebracht. Der Kraftwageti ist zum Teilverbrannt.

zi"·-iiigsliiittc. Ojrafsdxtedcii -Dctil«::iiil wird wie-
derhcrgeftelln Lictauntlicli lmtteii die Polen iii ihrem
wiistcii Treiben gegen alles Deutsche iiii Sonitiier des Jahres«-i939 auch die Statue des Grafen Reden, des berühmten preiii
iiifcheit Berghauptiiiaiiiies iii Oberfchlcsiein auf dein sieden-
berg iii sröuigsliiitte gestii· t. Die befchiidigte Statue iinirde
stach» der Befreiung Ostobersclilesieiis iii einein Schuppen der
Irouigsliiitter ftädtischeii Giirtiicrei gefunden. iiiid nach der
Zinustgicsierei Gleiwiti gebracht. wo sie seinerzeit tin Jahreists-Z» von dein siötiigsliiiticr Bildhauer Tlieodor Irr-tilde. einein
Schiller ran� Schaden: und Stand!, auch iiefchaffeii wordenwar. Hier ist iiuiiiiiehr die Ausbesferuiig der Stcitue vor-
·etiotiiinen worden. Sie wird nun bald wieder auf ihrem
küheren Platz. dein Redeuberg in Königs-bittre. aiifgeftellt

d L st l! t, b l « .e: zlleisctcfcsiiklifiidwisik �b� V
zu erlernen, kann sich melden h n u f i ft ii n d i g

Wilhelm lilbrich Alfred Heriig
Fleischetmeifter Roßfleiichetei

immun Oele lSchlJ Fernsprecher 639

ßublinitg. TödlicherArbeitsunfall. Jn der Zell-ftof - und Papierfabrik in Stahlhammer ereignete sich ein töd-
licher . Der Maschinenarbeiter Alfred Notvak war der
Holzfchneidemaschine zu n e gekoninien und verungliickte da-bei tödlich. Er hinterläßi Witwe und vier kleine Kinder.

Spr . Der Leiter der Lanbe-Schii·le ge-
starben. Jm Alter von erst 42 Jahren ist der Leiter der
Sprottatier Laube-Schule, Oberstiidiendirektor Rudolf Ger-
mex, gestorben.

Schivcidnitz Tragischesr Tod eines 70jährigeu
Der 70iährige frühere Niafcliinift Ernst Damme: aiis Bergen
ist an der Eifenbahnstrecke zwischen Ingratiisdorf und Mettkaiierstarrt aufgefunden worden. Er tu kurz nach feinem Auf-findeti gestorben. Man nimmt an, das; der alte Mann, als er
in der Nacht nach Haufe gehen wollte» vom Wege abgeloiiitnen

Sonntag

Großer Tanz. T�-
 Es ladet freundlichst ein M an",

Infang 7 Uhr. Gute Musik.

RGO. �straft data Freude«

Am 2. Ofterfeiertag um 20 tlhr
bei Schwiinteli

Großer

Operetten-
und Tanz-Abende

ausgeführt von einem Fliegerhotft-Mnsiiizug.
Es wirken ferner mit:

Gabriele Rothenhurger
bie bekannte Sängerin
Walter Osten

Tenor von den Städtischen Bühnen Breslau
und ein bekannter �llniager.

Der großen Nachfrage wegen Karten nach Möglichkeit
bis Donnerstag, den 21. arg.

Ktcigdienftftelle Its.

Mehr« zum, mehr E hochbe-
werteie Kaninchen durch die echte.

gewllczte Jiitterkaltinlschuiig
Zwerg - meinte
Zu haben in den elnfchltlglgen Geschsfteii

�ääitäfäwt�äi�l� Ssschs sum I· Art« et»
Glanz erstehn! Stelle als

S »» 1 A « »« Zliurolelirlinget . r .oderufpieiterp für meinp m?! Zrfraåetn Gelchclfttdv- c t5 a O es.
eingeitliateffengefchaft Ei» 2:�: «

gltrbeitswagenTe   g Zfteht zum Berlzauf ·
Kauz Bachmann Gottlieb BrlxNoldau

Narr-start.
Ein sehr gut erhaltenes
Billard

hat zu verkaufen 
Jaenlcke

Oder-Wi- kann
Kreis Namslau

Leeres siiibclteii
mit eiektr. Licht oder Anschluß
dazu ab 1.4. oder später gesucht.

Angebote an die Geschäfts-
ftelle des Stadtblattes erbeten.

Fiiiiiiiiexiiiizkige
gehört in das

Jiiiiiistaiiet Stadtblatt.
O

Werht für das

Iamslauer Stadtblatt!

NSKIW. Kameradschaft Namslau.
�g Am
F Kamerad

Karl Richter
aus Namstau.

Sein Andenken werden» wir stets in
Ehren halten.

14. März 1940 starb unser

unb an einer bereisten Stelle giestiirzt ist.
Glut» Postaint von der DAF·. aiis-gezeichnet.Das Poftauit Mittelsteitie, Kreis Statt, ist von der Deutschen

Arbeitssront als »Vorbildl«icher Kleinbetrieb  aiisgezeichtictworden. Auf einem Betriebsapzgell der 16 Wiitglieder zahletideu
Gefolgschaft des Postanites ubergab· Kreisobtiiciiiii Piichet
Glut» das Leistungsabzeicheti und eine von sieichsorgaiiiilattonsleiter Dr. Lev persönlich itnterzeiclniete Urkunde.

derlegerx �t Dito, Nara-lau Genick!
Drum: Franz Otto  vorm. rliar Opi ! Butsu-weitern, Roman.
Bekantwortlich flir die gesamte Schrift eitung und den Unzeigeiiteil
- Dciiivtschriftleitersranz Dttoh�tainstan. 

esZu! Bett if! UusrisktvPkeisliflt 6 gültig.

Sroka, Kameradschaftsführer.92
Bciitheii  Oberfehles"ie»n!. G a u Seh l e f l F n d es II? c L B. »«

so r gt fii r O st v b e r f et! t c f i e n.- såltij einer streistiiguiiii
des illSxLehrerbuiides iirBeiitheii iObcrichleiieiik an der »auch Ersteher aiis Ostoberschlesien teilnahtiieiu gab der Gaugeichaitss« des NSLB., Keiiipz »bekaniit, das; der Gan Schlesien

O
daher jedem deutschen Gar; einen Teil dieser Gebiete z
sonder-en Betreuuitg zugewiesen. Jni Hinblick auf die Aufbau-
Arbeit arti· deutschen· Vollstnm des Ostens erklarte der Gau-

schtiftsfiihretz dasyes für einen schlefischeii Erzieher eine Ehr-e#4. in ein Schnlauit iiach Ostoberschlefieii neben zu dürfen.


